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Amtliche ZSekarrvtmachrmge».

Bekanntmachung,
betr. die staatliche Bezirksrindviehschau.

In Gemäßheit der im „Staatsanzeiger" vom
24. Juni 1891 Nr. 143 und im „Wochenblatt für
^Landwirtschaft" vom 28. Juni 1891 Nro. 26 ver¬
öffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen
Bezirks-Rindviehschauen in Württemberg findet in

.-Calw auf dem „Brühl" am
dreitag , den 10. Juli 1806 , morgens 8 '/- Uhr,
-eine staatliche Bezirks-Rindviehschau statt.

Zugelaffen werden zu der Schau
Zuchttiere des roten und Fleckviehs,

nämlich
a) Farren, sprungfähig, mit 3—4 Schaufeln;
d) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch, mit

höchstens3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden

Abstufungen zuerkannt werden:
а) für Farren zu 140, 120, 100, 80 ^ ü,
б) für Kühe zu 120, 100, 80, 60

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie
auch die Zahl der zu vergebenden Preise jeder Ab¬

stufung erst bei der Schau selbst unter Berücksichtigung
der Beschaffenheit der vorgeführten Tiere endgiltig
festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben
wollen, haben ihre Tiere spätestens bis 1. Juli bei

.'dem Oberamt unter Benützung der von diesem zu
beziehenden Anmeldescheine, anzumelden und späte¬
stens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem
Musterungsplatz aufzustellen. Farren müssen mit
'Nasenring versehen sein und am Leitstock vorgeführt
sverden.

Die Ortsvorsteher wollen die Viehbesitzer hie-
-Lion verständigen.

Calw,  den 17. Juni 1896.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  39. Juni. Die gestern nachmittag

im Garten des Bad. Hofes stattgefundene Gesangs-
Unterhaltung des Liederkranzes  war sehr gut
besucht. Das Programm enthielt Chöre und Quar¬
tette. Unter den ersteren waren einige gediegene
Novitäten: „Wüchsen mir Flügel" von Weinzierl,
„Pfingstmorgen" von Linder und ein flottes Marsch¬
lied „Zum Wald" von Becker. Ebenso ansprechend
waren die Doppelquartette, besonders„Nun zieh' ich
einsam meinen Weg" von Sauer und „Grüße an
die Heimat" von Kromer, sowie eine Einlage„Gruß
ans Innthal". Sämtliche Nummern wurden unter
der bewährten Leitung des Hrn. Mittelschullehrers
Müller  sehr erfolgreich vorgetragen. Die Anwesen¬
den äußerten über diese in allen Teilen gelungene
Gesangsaufführung ihre volle Befriedigung.

Berichtigung.  In der Korrespondenz von
Liebenzell in letzter Nr. ist auf Seite 2 zu lesend
„eine verständige und erfahrene Person".

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Am 26. Juli ist von der Evangel. Oberschulbehörde
die Schulstelle in Schwenningen, Bez. Rottweil, dem
Schullehrer Clauß  in Ottenbronn, Bez. Calw, über¬
tragen worden.

ZZ Neubulach . Das Dienst-Jubiläum
des Hrn. Schultheiß Hanselmann  in Liebelsberg
findet nicht, wie verbreitet wurde, am 4. Juli, son¬
dern erst am 25. Juli (Jakobifeiertag) statt.

Böblingen,  27 . Juni. Der im Dezbr. v.
I . vom Sturm abgerissene Hahn auf der hiesigen
Stadtkirche thront seit vorgestern wieder auf seiner
Höhe. Lreudenschüsseverkündeten die ohne jeden Un¬
fall vollbrachte mühevolle Arbeit.

Stuttgart,  27 . Juni. Gestern abend ist im

Schlachthaus ein Metzgergehilfe in einen Zuber ge¬
fallen, welcher mit siedendem Wasser gefüllt war, und
hat so bedeutende Brandwunden erlitten, daß er be¬
wußtlos ins Katharinenhospital verbracht wurde. Die
Verletzungen sind lebensgefährlich.

Fellbach,  25 . Juni. Die Heuernte, welche
hier in der Regel, zum Vorteil des Heues, etwas
frühzeitig beginnt, ist vorüber: sie gab nach GA«
und Menge einen sehr befriedigenden Ertrag. Di«
Brachgewächse stehen vorzüglich. Was die Weinberg«
betrifft, so herrscht hier nur eine Stimme des Lobes;
die Stöcke sind bis jetzt frei von jeder Krankheit unk
der Traubenansatz ist reich; in den Berglagen steher
jetzt die meisten Trauben in der Blüte.

Untertürkheim,  26 . Juni. Heute abenk
zwischen7 und 8 Uhr fiel das 3 Jahre alte Kinl
des Weingärtners Heinle  oberhalb der Neckarbrück«
ins Wasser und ertrank. Am Rechen der Bettfedern
fabrik von Strauß u. Cie. wurde es aufgefunden.

Eßlingen,  24 . Juni. In Pfauhausen ver
letzte sich der Sohn des Ochsenwirts Denzinger voi
etwa8 Tagen an einem Finger der linken Hand ai
der Futterschneidmaschine und beachtete die Wund«
nicht weiter. Gestern machte nun der Starrkramp
seinem Leben ein Ende.

Ludwigs bürg  26 . Juni. Bei dem gesteri
Nachmittag kurz nach4 Uhr über unsere Stadt unl
Umgegend niedergegangenen Wolkenbruch fiel ein
solche Menge Regen, daß die Fruchtfelder alle wi
gewalzt am Boden liegen. Die Heuernte, welchei
vollem Gange ist, wurde sehr beeinträchtigt, unl
manche Niederung vollständig unter Wasser gesetzt. -
In Kornwestheim wälzte sich von den Feldern h«
durch den Ort eine solche Wassermenge, daß die a«
Bach wohnenden Leute ihr Vieh retten mußten. Glück

6 H 1 k k ö t H « INachdruck»ndot«n.>

Auf Kohen -Woor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)
»Leise. Kindchen, leise! Die gi ädige Mama ist eben erst eingeschlafen," mahnte

ffie, indem sie Evy von Mantel und Kopfhülle befreite. Aber aus dem Nebenzimmer
rief ein- matte St mme: „Komm her. Liebling, ich schlafe nicht!" Evy eilte hinein,
und als ihr die Dienerin folgte, saß sie auf dem Beltrande der Mutter, ein Bild
frischer, strahlender Jugend. Selbst das in Gram und Krankheit früh verwelkte
Antlitz der Gräfin war wie von einem Abglanz dieser Lebsnsflille angehaucht,
während sie, di, Hand der Tochter in ihren beiden Händen haltend, zu dem schönen
iungen Wesen aufsah.

Aber mit unzufriedener Miene trat die Dienerin heran.
.Was hatten mir gnädige Gräfin versprochen?" sagte sie vorwurfsvoll.

„Und Tu. Eochen, — gnädiges Fräulein, wollt' ich sagen! — von Ihnen ist eS das
-größteU»licht—"

„Nicht sch.Iten, liebe Reinholdt, ich habe das Kind gerufen." siel dieG.äfin
ein. „Lange soll -S nicht dauern; nur ob es schön war, w.ll ich hören, so schön
wie mein KmdSköpfchen es sich gedacht hat."

„Noch viel, viel schöner!" rief Evy. „Wenn ich cS Dir nur beschreiben könnte?
Wie ein Märchen kam es mir vor; noch schöner! So muß eS im Himmel sein:
ein weiter. Heller Saal von Musik und Blumenduft, in dem man nach Herzenslust

.mit denen tanzen kann, die man gern hat."

„Und mit wem hat meine Kleine auf dem ersten ihrer Bälle getanzt?' fragte
lächelnd die Mutter.

„Mck allen Tänzern, die eS gab," antwortete das junge Mädchen und zählte
noch bei der Erinnerung vor Vergnügen strahlend, die Namen der tanzfähig«
GutSnachbarn auf, zu denen sich eine Anzahl Offiziere aus dem nächste« GarnisovS-
städtchen gesellt hatten. „Alle ließen sich mir vorstellen und tanzten wunderschön.'"
fügte sie hinzu; „aber am besten ging eS doch mit Vetter Wulf; das war wirllicheS
Fliegen."

„Nun, und V tter Jobst Clamor?" fragte die Mutter wieder.
Evy zuckt»die Achseln. „Der tanzt, als wenn er eine lästige Aufgabe abzumachea

hätte," sagte sie. „Erst schien eS, als ob er sich überhaupt nicht dazu bequeme« würde,
und als er endlich kam hatte ich zum Glück nichts weiter ftti, als eine Franqaise»
Zuletzt habe ich ihn nicht mehr gesehen, — ich glaube, daß er gleich nach dem Soup«
fortgegangen ist. Aber Du mußt nun schlafen, liebe Mama, ich will eS auch thun,"
fügte sie hinzu, einem Wink der Dienerin gehorchend, umarmte die Mutter und ging,
derselben noch ein paar Kußhände zuwerfmd, von „Mamsell" Reinholdt begleitet,
in ihr angrenzendes Schlafgemach.

Als die Dienerin zurückkam, fand sie Eveline in Thränen.
„Um des Himmels willen, gnädige Gräfin!" rief sie herbeieilend; „nur nicht

weinen, nicht weinen, das macht alles schlimmer."
Eviline trocknete die Augen. „Mußt Du mich auch noch quälen? Habe ich

nicht ohne das genug zu ertragen?" klagte sie. „Du weißt freilich nicht, wa» eS
heißt, jahraus, jahrein dazuliegen, mir selbst und anderen zur Last. Andere Mütter
können die Jugend ihrer Töchter mit genießen, sich an ihren Erfolgen freuen. Aber
waS ist das mit Jobst Clamor?" fügte sie ablenkend hinzu. „Während Evy all»
Welt Liebling ist, von aller Wett verhätschelt wird, zeigte er sich kalt, abweisend,
beinahe feindselig. Früher waren sie so gut« Freunde!"
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licherweise war das Gewitter nicht von Schloßen be¬
gleitet.

Reutlingen,  20 . Juni . Heute vormittag

gegen 9 Uhr zog ein schweres Gewitter über die
Stadt , wobei der Blitz zweimal einschlug . Der eine
Strahl fuhr zwischen den beiden Chortürmen der
Marienkirche nieder ; ein auf dem Dach des Mittel¬
schiffs in der Nähe der neuen Blitzableitung beschäftig¬

ter Lehrling wurde zu Boden geworfen , ohne bleiben¬
den Schaden zu nehmen . Ein zweiter Blitzstrahl
fuhr in einen Neubau in der verlängerten Krämer¬
straße und durchschlug einige Decken . Auch hier hatte
«in Maursrlehrling die Wucht des Schlages an seinem
Leibe zu verspüren , kam aber sonst mit dem Schrecken
davon.

Rottweil,  35 . Juni . Der gestrige Johanni¬
markt war befahren mit 1067 Tieren ; da viele Händ¬

ler am Platze waren , war der Handel ziemlich gut.
Die Preise blieben sich gegen früher so ziemlich gleich.
Bezahlt wurden für Mastochfen 800 — 1000 für
Zugochsen 800 — 900 ^ pro Paar , für trächtige Kühe
100 — 300 für ältere Kühe 150 — 200 für
Rinder 100 — 125 für Farren '/ - — 1jährige 220
bis 400 — Die Heuernte  ist nun im Gange
und liefert ein vorzügliches Ergebnis.

Rottweil,  26 . Juni . Gestern abend 7Uhr
wurde Sturm geläutet und die Feuerwehr alarmiert;
es hatte sich eine Partie bengalisches Feuer im Labo¬
ratorium der oberen Apotheke von Otto Sauter¬

me  ist er  entzündet , welches für die am nächsten Sonn¬
tag abzuhaltende italienische Nacht des Männergefang»
Vereins zubereitet wurde . Die rasch herbeigeeilte

Feuerwehr verhinderte jedoch größeren Schaden.

Roltweil,  27 . Juni . In der Nähe von
Dormettingen werden gegenwärtig alemanische
Grabhügel  auSgegraben . In einem Hügel fand
man Ueberreste eines Leichnams auf ca 2 Meter

langen , eichenen Dielen . Dabei waren verschiedene
irdene Erfasse , ein noch gut erhaltenes eigenartiges
Geflecht aus Birkenrinde und zwei seltene breite Arm¬
spangen aus sogenanntem Bergharz . In einem ande¬
ren größeren Hügel konnte bis jetzt außer einigen
Knochen und einer römischen Münze aus doppeltem
Goldblech noch nichts gefunden werden . Die Aus¬
grabungen sollen fortgesetzt werden.

Sulzbach  a . Murr , 37 . Juni . Mitten in
der Heuernte überraschte uns vorgestern mittag '/,2 Uhr
«in Gewitter , das wolkenbruchartigen Regen im Ge¬
folge hatte . Mit großer Besorgnis und Unruhe sah
man der kommenden Nacht entgegen , indem der Regen

anhielt und bis gegen 3 Uhr morgens Hochwasser
brachte , das beträchtlichen Schaden durch Fortschwem¬
men von Futter im Wiesenthal und am Ufer der
Murr anrichtete . Einzelne Bürger berechnen ihren

Schaden bis zu 300 zudem riß das Wasser einem
Gerber 300 Stück Häute mit fort.

Gaildorf,  35 . Juni . Bei dem heutigen
Gewitter wurde die 17jährige Tochter des Söldners
Jäger von Bröckingen bei der Heimkehr vom Felde,
in der Nähe der Schönberger Brücke , unter welcher
sie Schutz suchen wollte , vom Blitze tötlich getroffen.

Ravensburg,  26 . Juni . In besorgniser¬
regender Weise treten Heuer auch in Oberschwaben
die Gewitter auf . Weniger ist es der Hagel , der
Schaden verursacht , als vielmehr die großen Wasser¬
mengen , welche niederfallen und Verwüstungen in
Straßen , Gärten und Abhängen anrichten . Solche
Gewitter gingen in den letzten Tagen zwei nieder
über das Schufsenthal . Dazu kommt noch der Uebcl-
stand , daß die Heuernte sehr verzögert wird . Auf
den Obstbäumen nimmt der Raupenfraß bedenklich
überhand und stimmt die Hoffnungen auf ein gutes
Ertragsjahr bedeutend herab.

Ravensburg,  26 . Juni . In eine unan¬
genehme Lage wurde die Stadt durch einen Techniker
Namens Brokhaus  versetzt , dem die Beaufsichti¬
gung der neuen Gasleitung übertragen war . Bei
einer Revision wurde festgestellt , daß die im Bau
begriffene Leitung an einer großen Anzahl von Stellen

undicht und die ganze Ausführung höchst mangelhaft
gemacht ist . Brokhaus soll deshalb aus dem Dienst
entlassen werden . Die Leitung wird zu einem großen
Teil wieder aufgegraben und neu hergestellt werden
müssen.

Tettnang,  36 . Juni . Heute morgen er¬
eignete sich auf dem Bahnhof  dahier ein gräßlicher
Unglücksfall.  Der verheiratete , schon ältere , bei

den Herren Gebrüder Locher hier seit langem schon
beschäftigte Arbeiter Köhler sollte mit einem andern
einen Eisenbahnwagen mit Langholz abladen . In
Begriff , eine Seitenstütze zu lösen , riet er dem andern
noch , unter den Wagen zu kriechen , damit er vor den

herabrollenden Stämmen gesichert sei, und im nächsten
Augenblick wurde er selbst von den Stämmen erfaßt
und zu Boden  gedrückt , so daß er auf der Stelle
tot blieb.

Pforzheim,  26 . Juni . Ein furchtbares Un¬
wetter , von einem sintflutartigen Regen begleitet , ent¬

lud sich gestern Nachmittag über unsere Stadt . Mit
tosender Gewalt stürzten von den umgebenden Höhen
die Wassermassen in die Straßen , die in kurzer Zeit
fußhoch überschwemmt waren . Der Verkehr war
eine Zeit lang vollständig gehemmt und es mußten
Notstege errichtet werden . In vielen niedergelegenen
Geschäftslokalen sah man sich zur Einstellung der
Arbeit gezwungen . Auch der Bahnhof stand samt
dem Schienengeleise teilweise unter Wasser . Steine,
Erde und Schlamm lagern in Menge in den Straßen.

Felder und Gärten , besonders an den Abhängen , sind
grauenvoll verwüstet . Der Schaden ist ohne Zweifel
ein sehr bedeutender.

Konstanz,  24 . Juni . Gestern wurde hier

eine abgefeimte Schwindlerin,  die Fabrikarbeiterin
Emilie Würth , verhaftet.  Dieselbe ließ in den

letzten 3 Monaten bei verschiedenen hiesigen Bier¬
brauern unter falschen Vorspiegelungen ganze Fässer

Bier auf Pump holen und veranstaltete w/ zweifel¬

haften Personen in ihrer Wohnung Ärmliche Zech¬
gelage . Bei ihrer Verhaftung fand Inan bei ihr
5 leere Bierfässer.

Blankenburg  a . H . , 26 . Juni . Die Be¬

hörden haben die zur Anzeige gebrachte Aeußerung
des in der Nähe des Kyffhäusers angetroffenen und
wegen Verdachts der Majestätsbeleidigung und des
Hochverrats verhafteten Sattlergesellen Hohn¬
häuser: „Das Kyffhäuserdenkmal solle die Ein¬

weihung nicht erleben " nicht auf die leichte Schulter
genommen . Wie dem Berliner Tageblatt ein Teil«

nehmer an der Festlichkeit mitteilt , war nämlich rings
um den Berg herum eine dreifache , geschlossene Posten¬
kette von Infanterie  gezogen und auf allen.
zum Kyffhäuser führenden Wegen hatten in Abständen
von ungefähr 100 Metern zwanzig bis dreißig Mann
starke Kavallerieabteilungen Aufstellung erhalten . Wenn

man in der letzten Zeit vor der Denkmals Einweihung
unvermutet an eine Höhle oder Schlucht des Berges
kam, lugten Einem wie Berggnome daraus Pioniere

entgegen , nach dem alten Sitz Barbarossas werden
sie kaum gesucht haben , viel eher nach etwa gelegten
Minen.

Elberfeld,  23 . Juni . Eine wässerige Ge¬

schichte ! Bei dem Großfeuer , welches am Freitage
abend in einem Holzschuppen der Farbenfabriken aus-

brach , ist es zu einem Streit zwischen der Fabrikfeuer¬

wehr und der städtischen Wehr gekommen . Die Fabrik¬
wehr begoß die städtische Wehr , die an der Kiesberger¬
straße Aufstellung genommen hatte , aus ihren Strahl¬
rohren mit Wasser . Auf die Frage eines Führers
der städtischen Wehr „was dieser Unfug zu bedeuten
habegab  die Fabrikwehr die Antwort : die städtische
Feuerwehr habe in den Farbenfabriken nichts zu suchen,

die Hauswehr könne mit dem Brande allein fertig
werden . Trotz dieser unqualifizierbaren Abweisung
setzte die städt . Feuerwehr die Löscharbeiten fort.
Als sie aber von der Fabrikwehr aufs neue mit

Wasser überschüttet wurde , griffen die erbitterten

Mannschaften der städtischen Wehr auch zum Strahl¬
rohr , und so begossen sich die Wehren wechselseitig
derart , daß die städtische Wehr schließlich ihre Arbeiten
einstellte und abzog . Die städtische freiw . Feuerwehr

will bei einem Brande in den Farbenfabriken künftig
nicht mehr in Thätigkeit treten.

Friedrichsruh,  26 . Juni . Ueber den
gestrigen Besuch des Vizekönigs Li HungTschang
in Friedrichsruh  wird gemeldet , daß Fürst B i s -
marck seinen Gast in Uniform begrüßte und seiner
Freude Ausdruck gab , den größten und bedeutendstem
Staatsmann China 's kennen zu lernen , worauf Li

Hung Tschang erwiderte , leider habe er seinem Vater¬
land nicht mit so großem Erfolg dienen dürfen , wie

Fürst Bismarck . Dieser entgegnete , sie hätten doch
beide ihren Herrn geholfen , ein großes Land zu
regieren . Li -Hung -Tschang sagte dann weiter , er
habe nur seinem eigenen Vaterland genützt , Fürst
Bismark aber habe der ganzen Welt Gutes gethan.
Fürst Bismarck erklärte weiter , er habe während
seiner Amtsthätigkeit immer den Wunsch gehabt einer

Annäherung mit China , aber die Hindernisse , welche
nicht in ihm lagen , waren zu groß.

Magdeburg,  28 . Juni . Li - Hung - Tschang
besichtigte heute das Gruson -Werk und reiste um 12
Uhr nach Essen weiter.

Mamsell Reinholdt , die mit geschickten Händen die Kiss n und Decken der

Herrin ordnete , lachte still vor sich hin.
„Nun ja , er ist eifersüchtig auf den Herrn Lieutenant / antwortete sie, „und

nicht ohne Grund , sollt ' ich meinen ; denn daß Herr Wulf unserer Kleinen besser ge¬

fällt , als der allzrit verdrießliche Herr Jobst — '
„Scheint es Dir auch so ?* fiI die G . äfin ein . „Ich habe mich bisher ge¬

sträubt . daran zu glauben ; eS wird mir schwer , der armen Evy . die schon so viel

entbehrt , diesen heiteren Verkehr zu untersagen/
Mamsell R inholdt schüttelte den Kopf . „Das werden gnädige Gräfin dem

Kinde nicht anthun !" rief sie im Tone der Ueberzeugung.
Ev . line seufzte . „Ich muß !* sagte sie nach einer Pause . . Bedenke doch nur,

welch ' ein Unglück eS wäre , wenn sich die Kinder liebten , beide arm wie die Kirchen¬
mäuse !*

„Arm , unsere Kleine ?* rief Mamsell Reinholdt . „Der Herr Graf muß doch

für die M tgist sorgen/
„Liebste Reinholdt / sagte die Gräfin mit unverkennbarer Ungeduld , . wie oft

habe ich Dir schon erklärt , daß Evy , selbst wenn ihr Vater lebte , so arm märe , wie
ich eS war . Hohen -Moor ist Majorat . — Allodialoermögen nicht vorhanden/

„Diajorot oder nicht / antwortete die Dienerin , „für den Heuen Grafen wär 's
«me Sünde und Schande , das Kmd nackt und blrß aus dem Hause gehen zu lassen/

„Reinholdt . R . inholdt , wie kannst Du daS meinem Veit r zutrauen ?* rief

die Kranke . „Bedenke , wie er sich alle die Jahre gegen rmch benommen hat ! Außer¬

dem habe ich Grund , zu glauben , daß es sein Wunsch und Wille ist, Evy mit Jobst

Clomor zu verheiraten . Darum , liebste Reinholdt , versprich mir , die Kleine nicht in

ihren Thorheilen zu bestärken , versprich es mir !"
Der unwillige Ton , in dem die Gräfin begonnen hatte , war nach und nach

, so klagender geworden , und ihre Augen sahen so verängstigt zu der Dienerin
if. daß diese , eingedenk ihrer Aufgabe als Pflegerin , die Versicherung gab , sich

rtan Evy gegenüber weder gegen Jobst noch für Wulf auSsprechen zu wollen,

arm hüllte sie ihre Schutzbefohlene sorgsam ein Und legte sich endlich in dem ar>-

enzendem Schlafzimmer nieder , das sie seil Evys Geburt mit ihr teilte . Es währte

soch lange , ehe sie einschlief , d -nn auf die Athemzüge dis jungen Mädchens lauschend,
nn sie hin und her , wie sie es trotz des gegebenen Versprechens arstellm könnte,

r Herzenskind von der Ehe m t Jobst Clamor zu behüten . Zu Evy nicht « gegen,

n zu sagen,  hatte sie der Herrin gelobt , etwas gegen ihn zu thun , blieb ihr —
ie sie sophistisch meinte — unverwchrt , und sie beschloß nach reiflichem Erwägen,
>ulf auf die Gefahr , die seiner Liebe drohte , aufmerksam zu machen ; klug und

>ergisch, wie er war , würde er die rechten Milt I und Wege schon finden.
Inzwischen saß Jobst Clamor in seinem Z mm r am Schreibtisch . Er hotte

rgebens zu schlafen versucht , war wieder aufgestandcn und schrieb , der wachsenden
älte nicht achtend , einen Brief . Ihm gegenüber stand eine Photographie , dre sonst

cht in seinem Zimmer zu sehen war . das Bild einer Frau mit einem etwa halbiahrigen
>nde ouf dem Schoße . Mit groß n , schönen , ernsten Augen sah das kleine Geschöpf

m Beschauer entgegen , während die F >au auf den ersten Blick mit ihrer kleinen,

Izu schlarken Gestalt , ihren unregelmäßigen Zügen , ihren von schnüren Odnn halb
:rhülltcn Augen ebenso reizlos wie unbedeutend erschien . Aber der näherer Betrach-

lng verri ten Mund und Kmn große Energie , die Haltung deS Kopfes großes

-elbstgesühl , die Augen Klugheit und scharf,s Beobachten . Dazu wußte Jobst
lamor , in wie hohem Grad - ihrem Blick und Lächeln i -nes Aufleuchten « gen war,

iS bezaubernder wirken kann , als >mmer gleiche Schönheit ; er wußte , wie klangvoll-
ire Stimme , wie melod .sch ihr Lachen , wie anmutig ihre Bewegungen waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 26 . Juni . Das blühende Bauern¬

dorf Königs felde  ist durch zwei verheerende
Feuersbrünste  fast ganz zerstört  worden . In
weniger als einer Stunde verbreitete sich das Feuer
über 70 Gebäude . Die Feuerwehren waren bei dem

Wassermangel machtlos . Während man noch damit
beschäftigt war , die rauchenden Trümmer mit Sand
zu überschütten , ging ein neues gewaltiges Feuer auf.
Wieder eilten die Spritzen und Löschmannschaften aus
der Umgegend herbei — vergebens , das ganze Dorf
mit Ausnahme von Kirche , Schule und sieben massiven
Gebäuden ist zerstört , das Elend unbeschreiblich . Drei
Kinder sind verbrannt , eines , welches sich aus Ziegen¬
ort zum Besuch in Königsfelde aufhielt , ist mit vielen
Brandwunden gerettet . — Versichert ist fast gar nichts,
gerettet nur das Vieh . Infolge der Glut ist die Ernte
in weitem Umkreis vernichtet , indem alles versengte.

Nancy,  28 . Juni . In Gegenwart der Mi¬
nister Barthou und Boucher  wurde heute unter
großer Beteiligung der Bevölkerung das Denkmal für
Carnot  enthüllt . Barthou hielt eine Rede , worin
er einen Rückblick auf das Leben Carnots warf , der

immer zur Erhaltung des Friedens beigetragen habe.

Paris,  27 . Juni . Die Teilnehmer an der
jüngsten Wallfahrt nach Reims,  die durch das
Einschreiten der Polizei unterbrochen wurde , veröffent¬
lichen einen scharfen Protest gegen das Vorgehen der
letzteren und gegen die vom Zuchtpolizeigerichte über
2 Pilger verhängten Strafen . Sie richten zugleich
an den Minister des Innern das Ersuchen , eine En¬
quete einzuleiten , durch welche die Brutalität der
Reimser Sicherheitsorgane festgestellt werden soll , die,
wie es in der Protesterklärung heißt , ohne jede Provo-
kation die Kirchenbanner und auch die nationalen Tri¬
koloren zerrissen hätten.

Paris,  27 . Juni . Nunmehr scheinen sich
auch die Bonapartiften entschlossen zu haben , aus ihrer
bisherigen Ruhe hervorzutreten und den Royalisten
auf dem Gebiete der Agitation für die monarchische
Sache ein wenig Konkurrenz zu machen . Vorläufig
haben sie sich damit begnügt , vor den Kasernen , bis¬
weilen sogar in den Kasernenhöfen zahllose kleine
Zettel zu verstreuen , welche die Inschrift : „ Es lebe
der Kaiser , eS lebe Prinz Victor Napoleon !" tragen.
Bei der Revision wurden von den Offizieren in den
Taschen vieler Soldaten derartige Zettel vorgefunden.

Paris,  28 . Juni . Bei einem jüngst vor dem
Kriegsgerichte von Montpellier verhandelten Prozesse
sagte ein Zeuge , der Regimentsarzt Milouard,  aus,
daß der Verwaltungsoffizier Bail ly  während des
Feldzugs in Madagaskar oft mit Champagner und
alten Weinen zur Offizierstafel gekommen sei , von
denen er vorher die Etikette abgekrazt hatte . Als
einer seiner Kameraden bemerkte , er müsse wohl sehr
reich sein , daß er sich solche Weine nachsenden lasse,
gestand Bailly , daß die Weine aus den Spenden
herrühren , welche der Verein französischer Frauen für
die Expeditionstruppen gesendet habe . — Wie ver¬
lautet , wurde gegen Bailly die Disziplinaruntersuchung
eingeleitet.

Aokohama,  25 . Juni . Die Zahl der bei
der jüngsten Hochflut  an der japanischen Nordost¬

küste ums Leben gekommenen Menschen wird auf
2 7000,  die Zahl der Verwundeten auf 8000 ge¬

schätzt._

Vermischtes.
— Dem Besuchs des Vizekönigs Li Hung

Tschang  sieht die franz . Presse auf einmal minder
freundlich entgegen . Anfangs hieß es , Frankreich
möge dem „ großen Chinesen " durch glänzende Pracht¬
entfaltung imponieren . Jetzt , da Li Hung Tschang
in Berlin die Aeußerung gethan hat , er halte die
deutsche Armee für die erste der Welt , meint „Figaro ",
man sollte „der Gelbhaut " die kalte Schulter zeigen.
Der „ Eclair " schreibt : Man meldet aus Berlin , daß
Li Hung Tschang in Deutschland drei Kreuzer , zehn
Torpedoboote und mehrere Batterien bestellt hat.
Gegenüber einer so grandiosen Freigebigkeit bleibt
uns nur der Wunsch , daß Li Hung Tschang in Berlin
nicht alle seine Einnahmequellen erschöpft . Frankreich
hat China zur Genüge seinen moralischen und mate¬
riellen Halt gewährt , um auch Recht auf einige Be¬
stellungen für seine Industrie zu besitzen.

— Der Norddeutsche Lloyd in Bremen,
hat wie bereits gemeldet , abermals dreineueDam-
pfer auf deutschen Werften  in Bau gegeben.
Die Schiffe sind für die brasilianische Linie des Nord¬
deutschen Lloyd bestimmt und werden lediglich für
Zwifchendeckspaffagiere und Frachtverkehr eingerichtet.
Ihre Größe beträgt etwa 4000 Tons , die sämmtlichen
Abmessungen sind ungefähr so wie auf den ebenfalls
für die brasilianische Linie des Lloyd im vorigen
Jahre und vor zwei Jahren in Kiel und Hamburg
erbauten Dampfern des Norddeutschen Lloyd , Aachen,
Bonn , Crefeld und Halle . An dem Wettbewerb um
den Bau der in Rede stehenden drei neuen Schiffe
beteiligten sich sieben englische und fünf deut¬
sche Werften.  Der Zuschlag seitens des Nord¬
deutschen Lloyd erfolgte an dir deutschen Schiffswerf¬
ten von Blohm und Voß in Hamburg , Johann C.
Tecklenborg in Geestemünde und G . Seebeck A .- G.
ebenfalls in Geestemünde . Einschließlich der erwähn¬
ten drei Schiffe befinden sich gegenwärtig für den
Norddeutschen Lloyd neun große Oceandampfer auf
deutschen Schiffswerften in Bau.

Automatische Sparkassen.  Von einer
ingeniösen neuen Einrichtung , die sich in Italien seit
einem Jahre auf 's beste bewährt , berichtet Miß Helen
Zimmern im Aprilheft der »I -eisoure 8our « . Es
sind automatische Sparkassen , die an vielen Straßen¬
ecken aufgestellt werden . Wirft man ein Zehncentimes¬
stück in den Spalt , so kommt unten die Empfangs¬
bestätigung heraus . Je 5 solcher Empfangsbestäti¬
gungen können in den öffentlichen Sparkaffen gegen
ein Einlagebuch umgetauscht werden , wodurch der Be¬
sitzer in den Genuß der vorgeschriebenen 4proc . Ver¬
zinsung tritt und auch an den sonstigen Vergünsti¬
gungen participirt . Diese Automaten haben den Vor¬
teil , daß der Einlegende an keine Zeit gebunden ist
und feine Einlage ohne Formalität und Umständlich¬
keit erledigen kann , was für die arbeitenden Klaffen
sehr in Betracht kommt . Für die Richtigkeit dieser
Voraussetzung zeugt das Resultat . Trotz der un¬
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse wurden im Jahr

1895 in Padua — wo der Versuch zuerst angestellt
wurde — zwölftausend Franken in drei solchen Auto¬
maten gesammelt . Mailand und andere Städte Nord¬
italiens sind denn auch dem Beispiele Padua 's bereits
gefolgt , und die Schreiberin tritt wärmstens dafür
ein , auch in England , und zwar nicht nur in den
Städten , sondern auch an den Landstraßen derartige
öffentliche automatische Sammelkasten aufzustellen und
so die Arbeiter durch die bequeme Gelegenheit zum
Sparen anzueifern.

— Ein salomonisches Urteil  fällte
kürzlich der Friedensrichter von Pervencheres bei Alen-
con . Ein Scherenschleifer und ein Lumpensammler
stritten sich um den Besitz einer prächtigen dänischen
Dogge , genau so, wie die beiden Mütter , die einst
vor dem großen Könige erschienen , um das Kind.
Der Friedensrichter wendete , da ein Ausgleich nicht
zu erzielen war , nun folgendes drastische Mittel an.
Die Dogge wurde in den Saal gebracht , wo der
Sühneversuch stattfand . Auf ein gegebenes Zeichen
ließ sie der Gerichtsdiener in Freiheit und die beiden
Besitzer mußten ihr pfeifen . Knurrend ging der
Hund auf sie los und beroch sie . Aber schon im
nächsten Augenblick wandte er um und gewann durch
die offenstehende Thür das Freie . Der Schluß ist
leicht zu ziehen . Die Dogge war gestohlen und ihre
beiden vermeintlichen Herren wanderten nun ins Ge¬
fängnis.

— Das Schauspie l eines Eisenbahn-
Zusammenstoßes,  das in den Vereinigten Staaten
aufgesührt worden ist , hatte einen großen „Erfolg . "
Verschiedene Sonderzüge hatten über 30000 Per¬
sonen nach Kolombus in Ohio gebracht , und da für
das „Vergnügen " 75 Cents Eintritt gezahlt wurden,
kam die Gesellschaft , die dieses Schauspiel veranstaltet
hatte , nicht schlecht weg . Die zwei Züge setzten sich
etwa 6 Kilometer von einander entfernt in Be¬

wegung und fuhren zuerst 1 Kilometer langsam ; die
Führer der zwei Maschinen rissen dann die Hebel
weit zurück, um Volldampf einst , ömen zu lassen , und,
sprangen ab . Die Züge erreichten bald eine Schnellig¬
keit von etwa 80 Kilometer in der Stunde und trafen
mit einem schrecklichen Krach gerade vor der Zuschauer¬
tribüne zusammen . Eine dumpfe Explosion folgte
und als sich Dampf und Rauchwolken verzogen hatten,
sah man die Züge in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt . In Deutschland wundert man sich, daß die
Gesellschaft keine Fahrbillette an Sclbstmordkandidaten
ausgegeben hatte . —

Humoristisches . Dilemma.  Richter:
Können Sie beschwören , daß das Ihre Handschrift ist?
Beklagter : Na , dös kann i net ! Richter : Dann kön¬
nen Sie also beschwören , daß es nicht Ihre Hand¬
schrift ist ? Beklagter : Na , dös kann i a net ! Rich¬
ter : Wollen Sie das Gericht zum Besten halten?
Beklagter : Na , Herr Richter , i kenn doch mei Hand¬
schrift selber net , i kann ja net schreib 'n!

Mutmaßliches Wetter.  Für Dienstag
und Mittwoch ist zwar wieder zeitweilig bewölktes,
aber bei steigender Temperatur fast ausnahmslos
trockenes Wetter zu erwarten.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der

Woche vom 30 . Juni bis 4 . Juli d . I.
die Staatsstraßen Nr . 109 und Nr . 102
von Höfen über Calmbach und Ober¬
reichenbach nach Hirsau befahren und
hierauf die Strecke von Hirsau nach Calw
bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel
von 6 Uhr morgens bis 6 ' / - Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von
Fuhrwerken wird beim Vorübergehen an
der Dampfwalze besondere Vorsicht em¬
pfohlen.

Calw,  den 27 . Juni 1896.
K . Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Ireiwillige Jeuerwehr
Calw.

Unser Musikdirektor Wil¬
helm Speidel ist gestorben
und wird Dienstag  nach¬
mittag 2 Uhr beerdigt . Die
I . Compagnie hat zur Be¬
erdigung auszurücken , die
andern Compagnien sind zu

zahlreicher Teilnahme eingeladen , insbe¬
sondere werden sämtliche Chargierte er¬
wartet.

Sammlung um 1 '/ - Uhr am Spritzen¬
haus.

Commando:
lisu88 >vr.

Eine freundliche

MoHnung
in Mitte ver Stadt mit 3 — 4 Zimmern

^ Oktober zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt G . Schu¬

macher,  Restaurateur.

Ein junger , kräftiger

Bursche
findet sofort dauernde Beschäftigung.

Carl Stotz,
hle und Holzhandlung,

reilderstadt.

Tüchtige , auf Schnellläufer eingeübte

ÄkWrdRbtt
bei hohem Lohn sofort gesucht.

H.

Ein ordentlicher

SchreinergeHikfe
findet Arbeit bei

C . Serva.

Als Abträger findet ein

junger Mann
bei guter Bezahlung dauernde Stelle
auf der Ziegelei Hirsau.

Ein jüngeres , braves

Mädchen
wird sofort gesucht . Von wem ? sagt
die Red . d. Bl.

Ein Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , welches gut nähen
kann , findet bei guter Bezahlung dau¬
ernde Beschäftigung bei

<- . ck- Lkroli.

Als Kohlenbrenner
ein jüngerer , kräftiger Bursche gesucht,
der das ganze Jahr teils als Kohlen¬
brenner , teils als Arbeiter am Platz Be¬
schäftigung findet.

vanl klsekvn,
Kupferhammer,
Pforzheim.

Juhrknecht
gesucht.

Gesucht ein zuverlässtger Fuhrknecht,
der auch im Langholzfahren bewandert
ist , pr . sofort oder in 14 Tagen bei

Nod . Sünlelv,
Pforzheim , Würmthal.
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Calw , den 28 . Juni 1896.

Godes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern

innigst geliebten Gatten , Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Speidel, stiidt. Musikdirektor.
nach schwerem Leiden im Alter von 45 Jahren zu sich

in die Ewigkeit abzurufen.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der tief¬

trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Gattin

Anna Speidel geb. Knorzer
mit den Kindern Wilhelm , Lina und Anna.

Beerdigung Dienstag  nachmittag 2 Uhr.

volmt vom 24 . .Illiii Ah

1 I^ lncl6N8trÄ886 1
(Eingang 8cliuldsrg ön-ekl nvdvn Nor 8vi1Nsrigsn Wohnung) .

Koklsn , Koklsn,
Für den Winterbevarf offeriere ich, von jetzt ab bis Ende September

lieferbar , Kohlen bester Qualität zu nachstehenden billigsten Preisen:

lu . Unßkohlen. gewaschen und gesiebt, pr. Ztr. M. 1.20,
lei. Ehrenfelder Ruhrgaseoaks . „ „ „ 1.30,
lu.. Belgischer Anthrarit , „ „ „ 155,
la .. Sraunkohlen-Driqueltes , pr. 100 Stück „—.85.

Die Preise verstehen sich vor ' s Haus geliefert , bei Abnahme von mindestens

20 Zentnern , ganze Wagenladungen billiger.

D . Kerion.

hat zu verkaufen und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden
Domänenpächter Hein

auf Steinbachhof » Station Vaihingen a . E.

Muster von Rotwein können von Domänenpächter Hehr auf Hof

Lützenhardt OA . Calw bezogen werden.

soasvvosooooosovaovooso«

Oevrl Lsrva , Os .1v/,
empfiehlt:

Farben
in Het akgerieven:

Lreinserweiß,
Bleiweiß von Nro . 0—5,
Ocker, hell und dunkel,
Hausrot,
Lnglischrot,
Signalrot,
Maschinenbrann,
Lisengrau,
t^iktoriagrün,
Ainkgrün,
Oelgrün u. s. w.
Trockene Farben,

Oele:
Altes Leinöl,
Gekochtes Leinöl,
Siccativöl,
Lampenöl,
Maschinenöl,
Mohnöl.

Hacke:
«Lopallack,
Bernsteinlack,
Tischplattenlack,
Lisenlack,
Sarglack,
Weingeistlack,schwarz und

braun.in Ocl und Kalk verwendbar.

Kronre«
(in Fläschchen und Pulver ), Hold , Siköer , Kupfer und chrün.

Krünoline für kichkne Möbel,
Matieruug für matte Möbel,

Schellack, Zleize, Leim, Glaspapier, Grockeupnkver, künstliche
und naturelle Bimssteine , Pinsel u. s. w., reinen und denatu-

rterte« Weingeist.
Reele Ware . — Billige Preise.

um

I » . itkRte lilirslirr-

liariulken
in Originalsäcken zu 1 Zentner

L ^ 14 . 50 gegen bar,

bn Emil Georgii.

8 ilolrpffssisr
M NULÜ bsvälirtsstem L^ stöw.

kl ' ülln . 8tutt ^ lllt.

18

Niederlage für Calw  bei A . Haager.

Richters
lker-Pain-Expeller

hat die Probe der Zeit bestanden, denn
er wird seit mehr als 25 Jahren
als zuverlässige schmerzstillendeEin¬
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an¬
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet . Der echte Anker - Pain-
Expeller ist kein Geheimmittel,
sondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel , das in keiner Familie
fehlen sollte. Zum Preise
von 5V Pf . und 1 Mk.
vorrätig in fast allen
Apotheken.

Belm Einkauf sehe
Ulan aber stets nach der
Fabrikmarke . Anker *.

Für Hausfrauen!^
Annahme aller Wüschen"

aller Art gegen Lieferung von Kleider -,
Unterrock- und Mantelstoffen , Damen¬
tuchen, Buckskins , Strickwolle , Por¬
tiören , Schlaf - und Tcppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichmann , Ballenstedt a . H.

— Leistungsfähigste Firma ! —
— Annahmestelle und Musterlager bist

Krau W . Maschokd Wwe . ,
Bischoffstraße.

H Küßt Mögliche Frucht!
1895r

?Ltrü .s -Loriittksu,
gegen Barzahlung äußerst billig,

1825r Ltklisn.
1 Liter 8V iZ, 10 Liter 7 ^ 50

ISS3n

DLlmatinsr Rotwein,
1 Ltr . 1 10 Ltr . 9 ^ 50

(als Tisch- und Krankenwein, sowie als
Verschnittwsin zur Herstellung eines vor¬

züglichen Mischlings bestens empfohlen)
bei I . Fr. (Oester!eir.

LUkiiMelMeii,
Vanksenrlsn,

^ in 8totk, Kninini nuä Papier,
' Ldlixss unä LrLVLttsii.

in soböner -^usvvalil

billigst bei

/l. Leksuffov.

Eine Wohnung
von 6 - 7 Zimmern hat auf 1. Oktober
zu vermieten

C . Tinkelacker.

1 ob. 2 hübsch möbl. Zimmer,
auf Wunsch mit Pension , zu vermieten.

Schnorrenberg,
Bahnhofstr . 11. Stock bei Frau Schaich.

ri.
Wildberg.

Ein zum erstenmal hochträchtigesMutter-
fchwein,

schwerer Schlag , berühmte Raff -, unter
zwei die Wahl , verkauft

K . Wm . Memminger , Bäcker.

Milch
ist zu haben in der

Haydt ' schen Brauerei.

Wenn sin Lvlnvsin
nicht frißt o. sonst schlecht fortkommt,
benütze man das so sehr beliebte „ <Zsa
vötL6i ' ' sekH v/lsst - u . k ' rsss-
pulver für Lckwsins " . Per
Schachtel 50 aZ bei Wieland Pstei»
derer , alte Apotheke.

Beste >mr>billigste Bezugsquelle
für garantirt neue, doppell gereinigt« und ge¬
waschene, echt nordische

Ltzttktzävrn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme( sedes
beliebige Quantum ) Gute NCIlS Bett,
federn PerPsb. für 60 Pfg., 80 Psg-, 1M,
IM . 2SPsg . n. 1 M. 40Psg . ; Feine prima
Halbdaunen IM.60 pfg. - 1M.8VM-;
Polarfcdernr halbweitz 2M-, weiß
2 M. 30 Psg. n. 2 M. 5V Psg. ; Silber¬
weiße Bcttfcdern 3 M., 3 M. 50 Pfg-,
4 M.I 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdaune» (s-hrMkräMg)2 M.50 Psg.
II. 3 W . Verpackung zum Kosteilpreise . — »et
Betrügen von mindestens 7b M SP, Rabatt . —
Nichtgcfallendesbereitwilligst zurückgcnomme«.

ksvlivr ckr Ov . io Üvrkorck m Wepf >

Kakw . IrucHtpveise am 27 . Juni 1896.

Getreide-
Gattungen

Kernen neuer
Weizen neuer
Gerste, alte

neue
Dinkel , aller

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebl.

Ctr . >Ctr.

öchst.
reis

Wahrer
Mittel-
Preis

3

7

22

41

21

3

48

43

13

13

32 ! 62j 94 j 26

3

35

30

10

Nieder¬
ster

Preis

68
Schrannenmeister

Ver¬
kaufs-

Summe

80

91

103

Gegen de»
vor. Durch»

schnitts¬
preis

mehr

20

20

194 >40
W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Orlschläg  er 'scheu Buchdruckerel in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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